
Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und -«gleich Verkündigungsbiskt des Kgl. Rememmts Wildbud.

Anzeige - und Mnterhattnngsbtait für WiLdbad und Mrngebung.
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag . Mittwoch u . Samstag . " A- noncen, die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit d, 8 Pfennig berechnet .
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außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Mittwoch , den 26 . April 1893.

vormittags 11V, Uhr
kommen auf hiesigem Rathaufe im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf :
aus dem Sladtwald Leouhardswald , Abt . 10

Guldenbrücke :
2 -1 St . Hopfensiaugei ! II . Kl . , 53 St .
dto . III . Kt. , 4l St . RciSstange » I Kl . ,
234 St . blo . II . Kl . , 208 St . dlo .
III . Kl . und 179 St . dto . IV . Kl . ;

aus dem Stadtwald an der Linie , Abt . 35
Martinwegle:

5 St . Werkstangen III . Kl . , I dto .
IV . Kl . , 38 St . Hopfenstangen I . Kl . ,
173 St . dto . II . Kl . , 70 .dis . III Kl . ,
66 St . Reisstangen I . Kl . , 289 St -
dlo . II . Kl . , 246 St . dto . III . Kl . ,
142 St . dio . IV . Kl . ;

aus dem Stadmald an der Linie, Abt . 2o
Steinriegel :

10 St . Werkstangen II . Kl . , 10 dto.
III . Kl ., 25 St . Hopfenstangen I . Kl . ,
258 St . dto . II . Kl . , 163 dto . lll . Kl . ,
209 ReiSstangk» 1. Kl . , 1442 St . dto .
II . Kl . , 1247 dlo . II ! . Kl . und 1033
dto . IV. Kl .

Dm 23 . April 1893.
SLadtfchultheistenamt :

Bäi- ner.
Kupptugen OA Herrenberg.

Einige Etnlner garantiert reinen

Schleuder-Honig
l zu Verkauf - N .
Johs . Gwinuer , bei der Zehntscheuer .

Schnell trocknete

Futzvodenglauzlacke
in verschied . Farben ,

Topat- L Asphaltlack ,
Leinöl Terpentinöl

Parketdodcn -Wichse ,
StaHlfpäHne

empfiehlt Fr . Treiber .

8<rll1<mcktzrllouiK
empfiehlt Chr. Psau .

W i l d b a d ,

Stangen -Berkanf.
Am Freitag , den 28 . ds . Mts . Lreunäs und

H 8 k ö H.
Lieniit erlauben rvir uns Verwandte

Lebannte 2ur

iiu^eiei ' l > o< Iixeil
auf äon 23-

in äa8 6rN8lIinu8 2 . 0 (' !i80li tirillier
freunälicbst ein^ulaäen rnit äer Litte , dies als persönlicbs
LinlabunA annebrnen 2U rvollsn .

^eissl ,
Lutscber iin Oastb . 2 . Ocbsen .

Williölllime ?iLc1isr von WilädLä.

karketdoätz n ieli8tz

NarlrljilatL

ind Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubcreitet , nur

echt mit obiger Marktplatz- Etikette.
Preis : per Büchse 1 Kilo ^ 1 . 80 ' /- Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei

_ Carl Will ) . Bott .
i l d b a d .

irr HAostberertrrng
empfehle

D 8nino8 - Irnul > 6n
und nimmt Bestellungen hieraus entqegen . — Preis Mt. 26.
per 56 Kilo Lr . k. ^ otto franco in 's Haus geliefert. —

2 Monate Ziel, oder per Kassa mit 5 "-° Skonto .
E " Muster sind zur Ansicht vorhanden . "WW



? GmenLHcrtevkäse ^
WclHmkcrse ^

I' LimburgevKäse
empfiehlt G . Rometsch.

Orangen L Citronen
empfiehlt

Fr . Funk ,
Nachfolger : G - Lindenbcrger

Oldenburgstr. u . Hauplstr. lOl .

1° Limburgerkäs
von der Molkerei Heldenfingen

empfiehlt Chr . Batt .

Hanffamen ^ Rüdsamen̂
Canarrensamen ^

Hilberkerne
empfiehlt G - Nometsch.

Emen noch gut erhaltenen
V« pln»

hot im Auftrag zu verkaufen.
Sattler Pfau .

VoKtzlknlltzr :
LLQLriöULLMSU
HLQkLLIQSL
MKLLIQSQ
Haksr ^ srns

empfiehlt Christ . Pfau .

Cigarren n . Cigaretten
sowie Ranch- n. Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

W gen vorrückender Jahreszeit verkauft

Woll - u. Baumwoll -
Garne

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Emil Nutz.

1^ 1ÜrK.
I am . ^ pt

'
tzl 86 lini <M

I ital . Xii 8^ !iLiL
„ krüiielltzL

empfiehlt Chr. Brachhold

kst . 8 « iu ; IiouK - Pbtztz
lin verschiedenen Sorten ) empfiehlt billigst

G Rometsch.
W i l d b a d .

I -
KmmentHclLev ^

! "
HlceHm - Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

Garantiert gut kochende

Erbsen L Linsen
empfiehlt Chr. Batt.

l ' /< Dili' :

2 - 7 Mir :

»MM M M M MMMMMM M Ä

kroSrumin
/ UM öOMdri ^ VU ^ uMüUM 8k68l 86 llI 6886 U ti 68

8 tIiüt/ouvoitiu 8 » litibiit ! .

LoimtLA , Lsn 32 .
Vormilta ^ s : DmpkanZ äsr 6ästs am Laimdok.
11 Mtr : ^ fimarsofi vom Uafiofiol mit Llusik

uaofi äsm 6urplutr , von dort uns
2um Llitta ^ssssn in vsrsodisdsus
Rsstauratiousu .

1 Dlir : LammIuvA unk dsm Onrplutr .
^ bmarsvfi mit Llusik navli dsm 8ofiisssplat2 auk dsm
LV

^indtiof.
Lodisssön . LVäiirsnd dsm 8oiiis8S6ii Oonrsrt im
LVirtsodaltsZartsu beim Koliiösshuus.

von 8 llirr ab : Llusikalisvsts DntsrlisltullA mit 1?all2 im Oastüaus
2um , küfilsii Lruunsn . -

Dsr Eintritt ist ausfi Liiofitmit̂ Iisdsr ^s^su DösunA siusr Dsst -
karts 2U LIK. 1 .50 Zsstattst .

Uont 3.§ , 1. Nai .
Lofiiösssn .
Osmsinsefiuktl . NittaAssssu iisim 8ofiüt2snrvirt (6ast -
fiaus 2. . L^ inäfiok .)
Lofiisssön .

8- 12 virr :
12Ilfir :

2 ' /2 - 7 Dfii - t

visnLtL § , 2 . NLi .
8—12 lltir : Lofilssssn .
lUitlNKS : krsisvsrtsilunA .

Dis DdrsnAabsn sind im Dabsntsm ^sl aut dsm Dsstplat2 , LVirt -
sofiaktsAartsn 2 . LVindbok " ausZsstsIlt .

Eintritt 2um b' sstplat2 30 kk^.
1 Dostkarts bsisoktiZt 2um Lssuok dss Dsstjzlat268 und dsr

DntsrkaltunA auk äsm küblsn Lrnnosn .
Dsr Dintritt in dis 8okisssliall6 ist nur 8ol>üt2sn Zsstattst .
Die vsrskrl . Dinvoknsr rvsrdsn fiöü. Zsfistsn , väkrsnd der Dauer

dss Dsstss äis Däussr 2u fisüaMsn .

1) ri8 86 Mt 26 nmtzi 8ttzram 1.

8sliinisäsi8. CartsnmNbsl
si8srne kottsiollo»

VV rt8sltinit8 «' ltiilsn
mpfiehlt zu den Fabrikpreisen und stehen Zeichnungen und Preislisten zu Diensten bei

I l d b a d.

UM

Ich erlaube mir mein reichhaltiges
SchuHwcrrentager

von der feinsten bis zur stärksten Qualität für Herren, Damen ,
Knaben, Mädchen u . Kinder in Leder , Lasting , Wusch
n . Kordnetzeug, sowie Winterwcrren in großer Ausw .
bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen. Insbesondere empfehle ich
für Arbeitsleute starke HtiudL . Waldschule , WohrstifeL , Hohe
Jungenstiefek u . KokzschuHe mit Iilzfutlor .

Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .



Rundschau .
Marienwahl , 22 . April . Seine König¬

liche Majestät kehrten heute morgen in Be¬
gleitung des dienstthuendc » Flügeladjutanten
Oberst v . Giavenitz von Wildbad zurück ,
wo in der Frühe zur Verabschiedung Graf
v . Dillen - Spiering , Forstmeister Forstrat
Gras V. Uxkull und Stadlschultheiß Bätzner
am Bahnhof erschienen waren . Nach der
Ankunft i » Marienwahl nahmen Seine Maje¬
stät sofort den Vortrag des Oberhofmarschalls
entgegen , empfingen den Generalmajor z . D .
v . Schmidt und arbeiteten mit dem Kabi¬
ne tschef , sowie mit dem Hofkammerpräsiden¬
ten .

Ebingen , 22 . April . Ein Oekonom in
Truchtelfingen nahm sein einziges 5jährige «
Knäbchen mit aufs Feld . Nach gethancr Ar¬
beit fitzte er das Kind auf den Wagen und
entfernte sich einige Schritte von demselben .
Das Kind stürzte vom Wagen , brach das
Genick und starb nach wenigen Stunden . —
In Nusplingen verursachten Schulknabcn
mittelst Zündhölzchen einen Waldbrand , der
3 Morgen Wald schwer schädigte .

Leutkirch, 22 . April . Die Ehefrau de «
Schuhmachermeisters Feil von hier war ge¬
stern mit Verwandten in den oberen Stadt¬
wald gegangen , um Holz aufzumschen . Zwi¬
schen 2 und 3 Uhr entstand ein Gewitter ,
das einen nur ganz kurz andauernden Platz¬
regen brachte . Die Leute waren so unvor¬
sichtig und standen im niedrigen Gehölz neben
hohen Tannen unter . Ein Blitz schlug in
eine der letzteren und Frau Feil wurde , ob¬
gleich sic ziemlich weit entfernt stand , doch
getrosten , betäubt und teilweise gelähmt . Sie
hat am Leibe mehrere Brandwunden erhalten ,
doch soll ihr Befinden nicht hoffnungslos sein .

Polstern , OA . Sanlgau , 22 . April . In
vergangener Nacht brach in dem von JohS .
Gaier und Joseph Mcnner bewohnten Dop -
petwohnhause Feuer aus , welches nicht mehr
bewältigt werden konnte und da» HauS nebst
angebarmr Scheuer vollständig einäscherte .
Von dem Mobiliar konnte nur wenig ge¬
rettet werden ; auch zwei Schweine sind ver¬
brannt . Es wird Brandstiftung vermutet .

Weingarten , 20 . April . Gestern waren
es 25 Jahre , daß Herr Büttner in der Ka¬
pelle des hiesigen Infanterieregiments den
Dirigenlenstab führt . AuS diesem Anlaß
empfing derselbe zahlreiche Glückwunschschrei¬
ben von den verschiedensten Seilen . Der
Liederkranz Ravensburg ernannte ihn zum
Ehrenmitglied , und abends fand dem Jubilar
zu Ehren im OlfizierSkasino eine Feier unter
Teilnahme des vollständigen Oifizierkorps
statt , wobei Oberst Freiherr v . Seckendorf
dem Jubilar im Namen des Offizierkorps
eine prachtvolle goldene Uhr überreichte . Auch
die Musikkapelle , die schon in der Frühe des
Tages ihrem Leiter ein Ständchen gebracht
halte , ließ ihm ein wertvolles Geschenk über¬
reichen .

Leutkirch , 14 . April. Zwei Feuerwehr¬
männer , Buchdruckereibesitzer Feier u . Sailcr -
mcister Kohle im nahen Memmingen , haben
einen Apparat erfunden , welcher bei FeuerS -
gefahr die Rettung von Personen jund Ge¬
genständen au « höheren Stockwerken sicher
und gefahrlos ermöglicht .

Aus Württemberg , 16 . April . Das
schwäbische Silcherpuartett , zur Zeit «uS den
Herren Stell und Runge , sowie den Damen
Runde und Seefcid bestehend , hat am 11 .
Hs . Mt « , die Ehre gehabt, in Friedrichsruh

der Fürstin Bismarck , welche an diesem Tage
ihren Geburtstag feierte , durch den Vortrag
schwäbischer Volkslieder eine die ganze fürst¬
liche Familie docherfreuende Huldigung dar¬
bringen zu dürfen . Fürst BiSmarck zeigte
sich sehr aufgeräumt , nach dem Liede „ Mä -
dele , ruck, ruck, ruck " erklärte er sieb um 60
Jahre jünger zu fühlen . „ Er ist so rüstig
und frisch, " schreibt Hr . Stoll im Stuttg .
„ Neuen Tagbl . "

, „ daß man ihn für einen
60er , höchstens 65er halten muß . " Die
Sänger nahmen an der fürstlichen Frühstücks¬
tafel teil , wo sie mit ausgesuchter Liebens¬
würdigkeit behandelt wurden . Aus eine Ein¬
ladung , seitens deS Führer - des Quartetts ,
nach Stuttgart zu kommen , wo ihm alle
Herzen entgegenschlügen , erwiderte der Fürst ,
daß er zu alt und müde sei , daS Reisen
strenge ihn an , er bleibe lieber zu Hause und
schlafe in seinem eigenen Bett .

Vom schwarzen Grat , 22 . April. Ita¬
lienische Arbeiter , welche an der Wasser -
werkSanlagen in J «ny beschäftigt sind , koch¬
ten gestern abend nach ihrer Art im Freien
Kaffee zum Abendessen . Einige Kinder an¬
der Nachbarschaft tummelten sich um da «
Feuer , als plötzlich eine- derselbe » , das 7jähr .
Söhnchen des Kaufmann - I . Hauser , rück¬
wärts in den Kochkessel fiel und sich der¬
maßen verbrühte , baß es nach 24 Stunden
starb .

— DaS Berliner Polizeipräsidium er¬
läßt folgende Warnung vor dem Genuß eis¬
kalter Getränke , die auch anderswo beherzigt
zu werden verdient : „ E « ist in früheren
Jahren die Wahrnehmung gemacht worven ,
daß die aus den Straßen fettgehaltenen Mine¬
ralwasser , wie Selterser - , Sodawasser u . a .
m . , an die Abnehmer meist eiskalt verabfolgt
werden . Da der Genuß so kalten Wasser »,
welcher schon in normalen Zeiten leicht ernste
Verdauungsstörungen von längerer Dauer
nach sich zieht , für den Fall deS erneuten
Drohen » der Cholera und die Neigung zu
ähnlichen Erkrankungen noch befördern müßte ,
io wird da- Publikum bei dem Beginn der
wärmeren Jahreszeit vsr dem Genuß eis¬
kalter Getränke überhaupt insbesondere aber
der Mineralwasser in derartigem Zustande ,
hiedurch gewarnt . "

— Ueber die älteste deutsche Zeitung , da «
im 278 . Jahrgang stehende Frankfurter
Journal "

, wurde der gerichtliche Konkurs
verhängt . DaS Ferterscheinen de» Blattes
ist zunächst nur auf vierzehn Tage gesichert .

— Baron Nathaniel Rothschild in Wien
teilte dem „ Verein für Errichtung eine »
Asyls " für an Tuberkulose Erkrankte mit ,
daß er ihm seine Besitzung in Reichenau
( Nieder - Oesterreich ) schenke. Der Wert die¬
ser Besitzung wird aus mehrere Millionen
geschätzt.

— Aus Sagan , 21 . April, wird berich¬
tet : Ein großer Walddrand hat im städti¬
schen und herzoglichen Revier gegen 1000
Morgen zwanzig - bis dreißigjährigen Be¬
standes vernichtet . Feuerwehr und Militär
sind in Thärigkeit , um dem noch audauern -
den Brande Einhalt zu thun . Der Schaden
ist bedeutend .

— In Paris äscherte am Samstag früh
eine FeuerSbrunst ein Kaufhau « in der Ruc
Rivoli ein ; drei Frauen fanden in den Flam¬
men den Tod .

— In einer öffentlichen Badeanstalt in
Moskau zersprang ein Leitungsrohr . Die
Bade - iste sprangt » in« Freie , doch wurden

neun Personen verletzt , darunter vier schwer .
— In Villa Pianora bei Florenz hat

am Donnerttag vormittag die feierliche Ver¬
mählung deS Fürsten Ferdinand vsn Bul¬
garien mit der Prinzessin Luise von Parma
stattgefundcn . Dem TrauungSaktc wohnten
die beiderseitigen Familienmitgtieder und die
bulgarischen Würdenträger bei, welche den
Fürsten auf seiner Reise beglettet hatten .
An die Unterzeichnung der Ehepakten schloß
sich größere FrühstückStafel an ; bei derselben
brachte Ministerpräsident Stambuloff einen
Trinkspruch auf den Herzog von Parma
au « , in welchem Stambuloff versicherte , Bul¬
garien werde seine Fürstin ehren und eifer¬
süchtig behüten .

— Anläßlich der Hochzeit der Prinzen
Ferdinand war die Stadt Sofia reich ge¬
schmückt. Der Mimsterat beschloß , den Hoch¬
zeitstag offiziell zu feiern . Vormittags war
feierliches Tedeum , woran die offizielle Welt
und eine große Menschenmenge teilnahm .
Sodann war Truppenrevume .

— AuS Sofia wird gemeldet : Anläß¬
lich der Vermählung de« Prinzen Ferdinand
sollen zahlreiche Begnadigungen erfolgen .

Ans Griechenland , 21 . April . Nach
ausführlichen Berichten aus Zante erfolgten
am 17 . drei Erdstöße , die die ganze Insel
eine Minute lang in zitternde Bewegung
versetzten . Die Wirkung war grauenhaft .
Die Stadt Zante war im Augenblick in
einen Trümmerhaufen verwandelt , au « dem
dichte Staubwolken aufstiegen . Kaum zehn
Häuser sind unbeschädigt . In den Straßen
befinden sich etwa dreißig gähnende Oeff -
nungen , darunter eine von dreißig Metern .
Alle Kirchtürme sind eingestürzt . Die Zahl
der Toten in der Stadt wird auf 41 , die
der Verwundeten auf 300 angegeben . Fünf¬
zehn Dörfer auf der Südostseite sind gänz¬
lich zerstört .

— Zahme Schlangen als Rattenfänger .
In Brasilien haben im Laufe der letzten
Jahre die Ratten in ganz unglaublicher
Weise überhand genommenen . Infolgedessen
sind die Einwohner darauf verfallen , Schlan¬
gen zu züchten , um diese da « Ungeziefer ver¬
tilgen zu lassen . Die hierzu verwendete
Schlange ist die Giboi », eine kleine Art Boa ,
ausgewachsen ungefähr 4 Meter lang und
von der Dicke eine« mittelstarken ManneS -
»rme « . Sie ist auf den Märkten von Rio
de Janeiro , Bahia u . s . w . für 1 — 1 >/s
Dollar zu kaufen . Diese brasilianische „ Haus -
schlangc " ist den Menschen gegenüber ganz
harmlos und bringt den Tag über schlafend
in einem Winkel de« Hausflur « zu . Bei
Anbruch der Nacht aber bekommt sic Leben
und zeigt nun plötzlich ein völlig anderes
Wesen . Eie kricht und schleicht dann rast -
lo « im ganzen Hause umher , selbst bi « in
die Dachräumc und unter dem Fußboden
bahnt sie sich einen Weg , legt sich mit un¬
gewöhnlicher List auf die Lauer und schnellt ,
sobald sich eine Ratte blicken läßt , pfeilschnell
auf dieselbe zu, packt und zermalmt sie.
Obgleich die Gidoia , wie fast alle Schlangen ,
sehr selten und wenig frißt , stellt sie den
Ratten doch unausgesetzt nach , lediglich aus
Mordlust , sodaß sie ihrem Besitzer äußerst
nützlich ist.

(Die armen Philosophen I) Feldwebel :
„ Sie , Einjähriger , Eie studieren gewiß Phi¬
losophie ? — Einjähriger : „ Ja ! " — Feld¬
webel : „ Hab ' mir 's gleich gedacht . . daS
sind bei uv « immer die Dümmsten j "



Im Banne des Blutes .
Rsman von H . von Ziegler .

Nachdruck verbaten .
5 .

„ Sie Vergeben mir , gnädige Frau,
" fuhr

er dann bitter fort , „ daß mein thörichter
Wunsch Sie an das Sterbebett eines Man¬
nes führte , der einst ihren Namen trug und
noch in der Todesstunde erkennen muß , daß
er keine Mutter mehr besitzt I "

„ Albrecht, " schrie da die Gräfin von
Neuem auf und wollte sich über ihn stürzen ,
doch er wehrte sie ab und blickte flehend zu
Arnold hin .

„Ich bitte , meine letzten Augenblickemir
und meinem Kinde nicht zu trüben, " sagte
er dann matt , aber doch herb . „ Arnold ,
zeige der Dame den Weg ! "

Ja , dieser jetzt so elend gewordene Cir -
cuSreiter Graf Albrecht von Dcktsch war der
Sohn der stolzen Gräfin , ihr eigen Fleisch
und Blut , stolz und starr wie sic selbst .

Der Gräfin erschreckter Blick fiel noch
einmal auf die hochaufgerichtele Gestalt des
kranken Lohnes im Bette , welcher jetzt mit
dem linken Arm das herbeigetrlppelte Kind
umschlang , dann senkte sie den Kopf und
schritt binauS jzu der Thür , die Arnold ,
nachdem die Dame gegangen , von innen ab¬

schloß .
Noch einmal blieb die Gräfin in stum¬

mem Kampfe draußen auf der Schwelle stehen ,
dann aber raffle sie sich mit einem tiefen
Seufzer auf und schritt die Treppe hinab .
Bei dem Hrruntersteigen hörte sie einen
scharfen Schrei und leises Weinen des kleinen

Mädchens . War es vorüber mit dem
Kranken ? Starb er vielleicht in diesem Mo¬
ment , ihr Söhn , ihr einst so schöner , stolzer
Albrecht , auf den sie so viel gehallten . O ,
et hatte sich zum zweiten Mate ein Bruch

zwischen Mutier und Sohn vollzogen , erst
um der CircuSreiterin und nun um des Kin¬
de « willen , w - lcheS aus der Ehe Graf Alb -

recht- mit der Künstlerin hervorgegangeu
war .

Die Gräfin fühlte , daß sie ihren Sohn
nun für immer verloren habe , nachdem sie
ihn kaum wiederg ' funden hatte .

Die Gräfin Deltlch war nicht allein stolz ,
ihr Sohn war es auch , und nach der schnei¬
denden Abschiedsworten von heule gab es kein

Wiedersehen zwischen Mutter u » d Sohn
mehr , ein A lsch blickte nur so flammend
und herb , wenn er für immer ein Band zer¬
riß , welches sein Herz bisher gesesselt . O ,
wie die Gräfin die Circusreiteri » und das

lockige Kind haßte , denn durch beide hatte sic
ja den Sohn verloren . Prinzeß Schnee¬
wittchen nannte der Pater das Kind ! ES
war allerdings daß süßeste , schönste Ge -

sichtchen , das die Gräfin je gesehen , wie
Milch und Blut I

Aber eS stammt aus nnebenbürtiger Ehe
ab , und deshalb stieß eS die stolze Gräfin
von sich .

Vor dem Gssthofe knallte der ungeduldig
harrende Kutscher der Hohensteinschen Herr¬
schaften mit der Peitsche und aus der Wirls -

stube klang mißtönendes Kindergeschrei , als
die Gräfin Deltsch wie geistesabwesend die
Thür öffnete . Der junge Baron Egon von
Hohenstein saß rittlings auf einem Stuhl
neben der älteren Cousine , während Olga ,

die jüngere , sehr ungeduldig auf und ab
schritt .

„ Was hat es denn hier gegeben ? " srug
die Gräfin streng , denn der Anblick der un¬
artigen Nichte regte die Danie auf .

Die beiden älteren Kinder stürmten mit
allerlei Anklagen auf sie ein ; Olga hatte sich
mit ihnen gezankt und schließlich in voller
Wut die Schwester geschlagen .

Da wandte sich die gestrenge Tante in

jähem Zorn , völlig ohne die ihr sonst eigene
Selbstbeherrschung , zu der kleinen Misse -

thäteri » und gab ihr eine so starke Ohrfeige ,
daß sie taumelte . „ Hier hast Du Deine
Strafe für dies bodenlos ungezogene Be¬

tragen I " rief die Gräfin dabei . „Zuhause
aber wird der Papa Dich noch weiter strafen . "

Erschrocken blickten die drei Kinder auf
die zornige Tante , denn sie hatten dieselbe
noch nie so maßlos erregt gesehen . Ihr Ge¬

sicht war völlig farblos und die Hände flogen
nervös in der Luft umher .

Olga die Infolge der Ohrfeige laut auf¬
weinen mochte , blieb erschrecken und stumm
bei dem Anblick der zornigen Tante , und
duckte sich scheu in die Wagenecke , als sie
bei der Rückfahrt neben die Gräfin zu sitzen
kam .

Was war wohl mit der Gräfin geschehen ,
um bei ihr diese fassungslose Erregung her -

vorzurufen ? fragte sich vergeblich der junge
Egon von Hohenstein .

Ehe der Wagen abfuhr , bog sich Grast, ,

Aeltsch nochmals aus demselben und redete
den Kellner mit leiser Stimme sn :

„ Wissen Sie nicht , ob cs dem kranken
Eircusreiter , der oben im Mansardenstübchen
liegt , besser geht ? "

„ Ew . Gnaden meinen wohl Herr Ber¬

ger ? " erwiderte der Kellner .

„I — a . ganz recht , den meine ich ! " stot¬
terte in seltsamer Erregung die G ' ästn .

„ Ach , Frau Gräfin , mit dem unglück¬
lichen Manne geht es zu Ende . Soeben ist
der Herr Doktor wieder hinauf zu ihm ge¬
gangen , aber er meinte schon gestern , ehe der
iliirke Blutsturz kam , daß der Kranke nicht
mehr lange leben könne . Und er hat solch'

ein reizendes , kleines Töchterchen . Was

mag aus dem armen Kinde werden , wenn
der Vaier stirbt ? "

„ Komödiantenbrut ! " stieß die Dame da

zornig hervor , daß der Kellner ganz betreten

zurückwich , dann winkte sie d - m Kutscher ,
die Pterve zogen an , der Wagen rollte da¬
von und koptschüttetnd brummte der Kellner
vor sich hin : „ Merkwürdig I Wie diese vor¬

nehme Dame doch so gar kein Mitleid mit
dem armen Künstlervolke haben kann ? Und
ich will gleich meinen Kopf verwetten , wenn
nicht dieser Eircusreiter Berger etwas mehr
ist , als er scheint ! Der Mann hat so etwas
Vornehmes an sich und gleicht so ganz und

gar nicht einem fahrenden Künstler der ge¬
wöhnlichen Sorte .

Währenddem ging es oben in dem nied¬

rigen Mansardenstübchen mit dem kranken
Eircusreiter wirklich zu Ende . Der furcht¬
bare Schmerz dieser letzte» Stunden hatten
dem armen Kranken den Rest gegeben ; nach
ciuem abermaligen Blutstnrze lag er regungs¬
los da , beinahe ohne Bewußisein und nur
noch schwach atmend .

Arnold empfand mit schrecklicher Deut
lichkeit die schwere Verantwortung welche aui
ihm nun lastete . Der Sterbende dort , der

ehemalige Lieutenant Graf Albrecht von Aeltsch
hatte vor nunmehr 8 Jahren , die schöne
Reiterin Anna Berger leidenschaftlich lieben

gelernt und geheiratet . Anna Berger war
von gutem Herkommen , hatte sich aber durch
den von ihr mit leidenschaftlicher Harluägig -
keit ergriffenen Beruf als Circusreiteri » mit

ihren Eltern verfeindet . Auch die Verbind¬

ung des schönen Offiziers Grafen Albrecht
von N lisch mit Anna Berger hatte deren El¬
tern nicht müder gegen sie gestimmt , und ,
als dann der junge Graf mit kaum achi-

undzwanzig Jahren seinen Absch -ed als Offi¬
zier erhielt , eben seiner Heirat weg - n , und

auch dieserhalb vollständig mit seiner Mut¬
ter und den übrigen Verwandten brschj , da

ließ man es ruhig geschehen , daß Graf

Aeltsch und die CircuSreiterin nach Amerika
auswanderten , um dort ihr Glück zu suchen .

Das Glück hatte sich aber in Amerika

für das wagehalsige junge Ehepaar nicht ge¬
funden . Die schöne CircuSreiterin starb bald
nach der Geburt ihre « einzigen Kindes , der
kleinen Ruth , und Graf Albrecht , welcher
Annas Valernamen Berger angenommen hatte
und der Not gehorchend , auch Eircusreiter

geworden war , kehrte wieder in seine Heimat
zurück . Er fand hier Stellung in einem
Cncus und durchstreifte mit diesem halb
Europa .

Seinen Schwiegervater Friedrich Berger ,
einen wohlhabende » Fabrikanten , halte Alb¬

recht nach seiner Rückkehr in die Heimat
nicht ausgesucht , doch erfuhr jener durch ein n

Freund die Anwesenheit des Schwiegersohnes
und der kleine » Rut in Deutschland . Nun

sandte der alte Beiger seinen Enkel Arnold
ab , um Albrecht zu überreden , den alten
Groll zu begrabe » und samt Ruth in das

Haus des Schwiegervater - zu ziehen , damit
er mit seinem »müde hier ein ordentliches
Unterkommen flnren könne .

Arnold hatte bei dem Onkci Albrecht
aber kein Gehör gefunden und war im kleb¬

rigen nur noch rechtzeitig gekommen , um den
lolkranken Cncusreiler in seinen letzten Le¬

benslagen beizustehen . ( Forts , fr gt . )

Vermischtes .
. - . ( DaS beste Wasser . ) Einst kam zwi¬

schen mehrere » Bauern das Gespräch darauf ,
wo etwa im Torf das beste Wasser sein
könne . E >n Witzbvtd erwideile : „ Ich meine ,
das beste Wasser hält der Fuchswut , dum
er schüttet seinen Gäste » etwas Wein hin¬
ein . "

( Scherzfrage .) Weiches ist unbedingt
der tt >niste Wate tu Deut >chla » d ? Antwort :
Der Odenwald ; denn im Lüde heißts aus¬

drücklich : „ Es stehl ein Baum im Oden¬
wald . "

. - . ( Abgetrumpst . ) Ein Kaufmann , der
schon mehrmals Baukeivtl gemacht , aber doch

gegen seine Untergebenen sehr arrogant ist ,
sährt wegen eines kleinem Versehens seinen

Bucvhatler derb an und ruft : „ Wenn Sie

so torlmachn ' , werden Sie nicht gut mit
mir fahren I "

„ O , ich weiß, " sagte der Buch¬

halter , „ Sie haben schon öfters umgeworfenl "

( Nichtig verstanden . ) „ Bitte Herrn
Ob >rst gehorsamst für heute Nachmittag um

Displi,sation vom Dienst ! "
„ Warum ? "

„ Meine Schwiegermutter reist nach längerem
Anfliithsli heule wieder nach Haus , ich möchte

sie gern aus den Bahnhof bringen ! "
„ Ah

so ! Ein Familienfest ! Urlaub genehmigt ! "
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